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Du „Nachricht ««"
« scheinen jede» Dienstag , Do » ,
« erstag und Sonnabend nnd kosten
pro Quartal t Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über'
nehme « alle Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpukzeile od. deren Raum 10 H

für auswärts 15 H.

für Stadt und Amt Elsfleth.

SHera
werden auch angenomme « »on de»
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlottein Breme »,
Haasenstein und Vogler in Breme«
und Hamburg , I . Nootbaar i»
Hamburg , Rud . Moste in Berlin,
Th . Dietrich und Comp . in Lastet,
G . L. Daubr und Comp , ui Frank¬
furt am Main nnd von anderen

Znsertions -Cos >e>toirS

135 . Elsfleth, Sonnabend , den 12 . November. 1881.

darauf sagt die „ Post " , der Reichskanzler habe mit
Niedergeschlagenheit anerkannt, daß die Aufgabe , da«
denlschc Volk der Einheit oder auch nur der Einigkeit
weitcrzuzusichren , an der er Zeit seine« Lebens mit ganzer
Hingebung gearbeitet habe, seine Kräfte übersteige . Und
ferner : Nachdem die nationallibcrale Partei die Führung
an radikalere Elemente hat ablreten müssen , ist der Weg
ungangbar geworden , welcher der Regierung bis 1877
vorschwebte ; beim Einschlagen neuer Wege aber dürste
die Verantwortlichkeit besser snf einen Staatsmann über¬
gehen , der sich noch nicht durch seine Vergangenheit ge¬
bunden hat.

Aber existirt ein Staatsmann , der „ unter Mit¬
wirkung der katholischen Partei eine regierungsfähige
Majorität bilden und zugleich das Ansehen Deutschlands
nach außen hin aufrecht erhalten könnte ? « Treffend bc»
merkt eine Zeitung, der Rücktritt Bismarck« würde im
LuSlande den Eindruck machen , als wenn Deutschland
eine große Schlacht verloren hätte . Das gestehen sich
auch die erbittertsten Gegner des Reichskanzlers zu, und
deshalb ist zu wünschen , daß gerade angesichts der wenig
geordneten Partei - Entwickelung im Reiche und des
Mangels einer MajoritätSparlei die Befürchtung einer
KanzlcrkrisiS unbegründet sei.

Rundschau.
* Berlin. Der Kaiser wird, wie man hört , den

Reichstag in Person eröffnen . Auch Fürst Bismarck
soll nach einer Version bei der osficiellen Feier zu¬
gegen sein.

* Am Mittwoch erlheilte Kaiser Wilhelm unter
anderem auch dem Prinzen Prisdang , dem Vetter des
Königs von Siam ( Hintcrindien) feierliche Audienz . —
Nach einem Telegramm aus Baden - Baden war die Ab¬
reise der Kaiserin Augusta von dort nach Koblenz für
Sonnabend in Aussicht genommen.* Der Bundesrath hat die Eingabe wegen Ein¬
führung des Zolls auf Braunkohlen abgelehnt . Die
Steigerung der Matriknlarbciträge in dem nächsten Reichs-
clat soll 11 Millionen Mark betragen.

* Im nächsten ReichshanShaltSetat befindet sich auch,
wie die die „ Nalional -Ztg .

" berichtet , rin Posten von
71 200 als erste Rate für den Bau eines Kaiser¬
palastes in Straßbnrg , dessen Gesammtkosten auf
2 660000 ^ veranschlagt sein sollen.

* Der Grenzfluß zwischen Polen nnd Posen hat sein
Bett geändert , wodurch eine kleine Fläche russischen Grund
und Boden? an das preußische Gebiet gelangte . Eine
zur Greuzrevision entsendete gemischte Commission hat an
Ort und Stelle Erhebungen gepflogen und sich dahin
geeinigt , daß der geänderte Lauf des Prosnaflusses

fortan als Grenzlinie zu behalten sei . Dadurch hat
Preußen ungefähr 80 Joch Territorium gewonnen , welches
zwar noch den früheren Grundbesitzerngehört, bald aber
von den angrenzenden posenschen Grundbesitzern ange-
kaust werden dürfte.

* Ein anschauliches Bild von der in den letzten
Jahren gesteigerten Thätigkcit der politischen Vereine in
Berlin geben die nachfolgenden authenlischen Zahlen
der polizeilich überwachten Versammlungen. Im Jahre
1877 wurden im Ganzen 985 Versammlungen über¬
wacht , im Jahre 1878 , trotzdem wir die Wahlen zum
Reichstage halten, nur 887 , im Jahre 1879 nur 866.
Nur mäßig zeigt sich die Steigerung pro 1880 , denn
die Summe der überwachten Versammlungen hob sich
aus 1006 , um dann 1881 die cvlvssale Ziffer von
2577 zu erreichen , wobei noch bemerkt werden muß,
daß diese Zahl nur für 10 Monate , d . h . bis Ende
Oclobcr reicht ; wenn die Progression so sortgehl , dann
wird das Jahr 1881 wohl mit 3000 postzc stich über¬
wachten , also politischen , Versammlungen abschlicßcn.
Interessant ist die Verlheilnng der Ziffern auf die ein¬
zelnen Monate dcS laufenden Jahres . Es wurden im
Januar 182 , im Februar 197 , im März 161 , im
April 214 , im Mai 236 , im Juni 197, im Juli 174
im August 199 , im September 372 und im October
645 politische Versammlungen polizeilich überwacht.

* Die Erwartung , daß die Socialdemokralen in dem
neuen Reichstage schwächer vertreten sein würden, als
in dem früheren, erweist sich als völlig eitel . Bis jetzt
sind bereits acht Socialdemokralen gewählt und die Liste
ist offenbar noch nicht abgeschlossen. Da im letzten
Reichstag neun socialdemokratische Abgeordnete saßen,
so ist olle Aussicht vorhanden, daß die Partei in dem
neuen Reichstag stärker vertreten sein wird als bisher.

* Wie der » National - Ztg. « berichtet wird, will das
Centrum, gemäß dem Compromiß der vorigen Session,
der konservativen Partei die Nominirung des Präsidenten
des Reichstags überlassen , sobald dieselbe, wie nicht ander-
zu erwarten, einstimmig sich für die Wahl des Frhrn.
zu Frankenstcin zum ersten Viccpräsidenten erklärt . Man
hört in conscrvaliven Kreisen den jLandcsdireclor d - r
Provinz Brandenburg , Abg . v . Lcvetzow, als Sandidalen
für di - Präsidentschaft bezeichnen ; derselbe präsieirt zur
Zeit der Brandenburgischen Prvvinzialsynvde.

* Aus München geht der „ Berliner Börsenzeitung"
folgende sensationelle Nachricht zu , die wir der Cnrivsiiät
wegen unsern Lesern nicht vorenthalicn wollen . In Ab-
geordnetcnkreisen vcntilirt man die Frage , durch eine
die Abgeschlossenheit des König ? behandelnde Inter¬
pellation Klarheit darüber zu gewinnen , ob cs im
Können der Negierung liegt , den Monarchen zu einer
A - nderung des Verhältnisses zwischen ihm und dem

Ist eine Kanzlerkrisis in Sicht?
Die „ Post "

, das leitende Organ der ( frciconserva-
tiven ) Deutschen Rcichspartei, veröffentlichte in ihrer
MittwochSnummer an erster Stelle einen Artikel , wel¬
cher als osficiös betrachtet wird und die Absicht des
Fürsten Bismarck verkündet , angesichts des Ausfalles
der RcichslagSwahlen von seinem Amte zurückzutrelen.

Daß die Ausführungen dieses Artikels den Ansichten
entsprechen , welche man wenigstens im der Umgebung
des Reichskanzlers hat , dürfte durch den Umstand dar-
gelhan sein, daß die halbamtliche „ Provinzial - Corre-
spenden ; « den wesentlichen Theil des Aufsatzes abdrnckt,
ohne irgend eine Bemerkung daran zu knüpfen.

Wenn diesem Artikel von seinen Urhebern die zu¬
weilen heilsame Wirkung eines Schreckschusses zugetrani
wurde, so ist der Zweck so ziemlich verfehlt ; in der
liberalen und fortschrittlichen Parleiprcsse wird er meisten-
theilS mit Hohn nnd Unglauben behandelt ; der Un¬
glauben wird indessen auch von einem Theil der re¬
gierungsfreundlichen Presse gelheilk , welche daraus Hin¬
weis ! , daß sich der Fürst Reichskanzler noch nie vor
einem Gegner zurückgezogen habe.

Für alle Partcikn , sowohl die der Anhänger wie
die der Gegner der Bismarckischen Politik, wäre der
Rücktritt des Reichskanzlers überhaupt und besonders
im gegenwärtigen Moment ein Ereigniß von so tief¬
greifender Bedeutung, daß es wohl der Mühe lohnt,
auf die angeblichen Ursachen und die wahrscheinlichen
Folgen desselben, w - nn auch nur kurz, einzngehen.

Durch den Ausfall der Wahlen sind diejenigen
Elemente im Reichstage verstärkt worden , denen der
Reichsgedanke nicht in erster Linie steht : das Centrum,
die Welsen , die elsaß . lothringischen Protestler, di - süd¬
deutsche Volkspariei, wahrscheinlich auch ( trotz des Aus¬
nahmegesetzes ) die Socialdemokralen ; cs sind ferner
wesentlich aus Kosten der Mittelparteuli verstärkt die¬
jenigen beiden Fraktionen, welche der Wirlhschastspolitik
de « Reichskanzlers direct feindlich gegenüberstehen : die
Sccessionistcn und die Fortschrittler ; während diejenigen,
welche diesmal sozusagen aus den Namen der Regierung
gewählt wurden , die Conservaiivcn, höchstens ihre bis¬
herige Stärke behalte » werden . Keine der Parteien
bildet sür sich die R - ichstagsmajorilät ; um letztere zu
bilden , müßten zwei der großen Parteien , also etwa die
Conservativen und Uliramvnlanen zusammcngehen ; aber
— wie man cs auch drehen nnd wenden wolllc — ohne
das Centrum kann keine innerlich übereinstimmende Ma¬
jorität zu Stande gebracht werden . Das ist eine Thal-
fache, vor der man nicht die Augen verschließen daN
und durch diese Thalsache gerade ist die innere politische
Lage Deutschlands eine bedenkliche geworden . Mil Bezug

Die Harfenspielerin.
Romantische Erzählung von N . I . Berge r.

(Schluß .)
10.

Blicken wir wieder ein Jahr weiter hinaus.
Noch einmal stand Franziska auf dem Gipfel des

Künstlerruhms , angestaunt, verehrt, beneidet . Der Ruf
war ihr vorcmsgegcmgm , sic hatte ein Engagement
unter glänzenderen Bedingungen gefunden , als sic solche
aufgcgeben . Ihre erste Jugcndblüthe war jetzt ent¬
schwunden , Krankheit , innere Unruhe, Gcmisscnspein
hatten eine arge Verwüstung in ihren lieblichen Zügen
augcrichtet ; aber noch immer übte ihr meisterhafter Ge¬
sang den unwiderstehlichsten Zauber aus . Sic war die
Götlin des Tages , der alles opferte ; es war , als wolle
man sie hier die Kränkungen vergessen machen , welche
ihr an der vorigen Bühne wiederfahren.

Dies würde vielleicht gelungen sein, wenn nicht
etwas anderes ihr schwer ans der Seele lastete : die
Erinnerung an Ludwig . Wachend und träumend sah sie
sein bleiches Bild vor sich ; wohin das Auge sich wen¬
dete , wähnte sie dem lächelnden Schmerzcusblick zu be¬
gegnen , mit welchem er nach ihrem Fenster heraufgc-
sehen, ehe er veischwand . Mar sie nur einen Augenblick
allein , gleich glaubte sie jene Flötcntönc zu hören,
welche sie bis in « Innerste der Seele erschüttert hatte» .

Wie Franziska auf der einen Seite geehrt , geliebt
wurde, so sahen auf der andern Neid und geheimer
Groll sie mit. ungünstigen Blicken an.

Besonders galt dies von Eleonore, der zweiten Sängerin
beim Theater, welche in die Stelle der ersten zu rücken
hoffte , als Franziska dazwischen kam und , ohne es zu
wissen, die Aussichten jener zunichte machte . Eleonores
Groll war um so heftiger , als ihr der Mnth fehlte,
ihn laut zu äußern. Mancherlei unternahm sie im
geheimen , aber alles mißglückte.

Franziska , bei der Last, die sie drückte , einer
Genossin bedürftig, deren Gegenwart wenigstens dann
und wann ihre trübe Stimmung verscheuchte, hieß
Eleonore gern bei sich willkommen , sie gewährte ihr
bald die Freundschaft, welche jene nur heuchelte . Arglos
lag sie oft am Busen der verkappten Feindin, sie pries
sich glücklich, ein Herz gefunden zu haben , das sie zu
verstehen schien, ohne daß sie das beschämende Bekenntniß
dessen zu machen brauchte , was ihre Brust beschwerte. Bald
waren die beiden unzertrennlich.

Einige Male hatte Eleonore Franziska überrascht,
wenn diese, cs sich vielleicht selbst nicht bewußt , die
Melodie des Liedes , das eine so merkwürdige Einwir¬
kung auf ihr Schicksal gehabt , leise vor sich hin sang.
Die Melodie war schön , Eleonore lernte sie kennen und
gewann sie lieb ; auch sie sang sic oft , freilich mit einem

anderen Gefühl, als Franziska, sie ahnte nicht , welch ''
ein Verhängniß für diese in diesen Tönen lag.

Eines Tages , als Franziska durch der vermeinten
Freundin Plaudereien heiter als seit langer Zeit ge¬
worden, fing Eleonore plötzlich jene Melodie, die ihr eben
wieder einfiel , zu singen an.

Dahin war Franziskas frohe Laune, sie erbleichte,
zitternd hob sie beide Hände gegen Eleonore auf, mit
flehender Stimme rief sie:

„ Um Gottes willen ! nicht dieses Lied, Eleonore t
nicht dieses Lied ! Es zerreißt mir die Seele ! »

Eleonre sah sie verwundert an.
„ Du singst es ja doch so oft selbst, Liebe, " ent-

gegnete sie , „ und die Melodie ist so schön . Doch , mein
Gott , wie siehst du auS ? geisterbleich ! Ist dir nicht
wohl ? "

„ Es wird vorübergehcn," sagte Franziska matt,
„ sei ohne Besorgniß deshalb. — Wohl ist es eine schöne
Melodie," fuhr sie nach einer kurzen Pause fort , „ und
doch —- o , cs liegt eine schreckliche Erinnerung in
diesen Tönen ! "

Sie sah eine Weile schweigend vor sich hin,
dann warf sie sich an Eleonores Brus ! und weinte
sich aus.

„ Es muß heraus, " sprach sie , als jene unter Lieb¬
kosungen sic zu beruhigen suchte, « ich will cs ausschüttcn
in das miisühkende Schwesterherz, was mich foltert



Volke , zu einer Präcisirung seiner Stellung als regie¬
rendes Staatsoberhaupt oder als Königlicher Privatmann
zu bestimmen.

* Sehr wunderlich gestaltet sich die engere Wahl
im Wahlkreise WeißenfclS : Nachdem der nationalliberale
Candidat Traf Flemnüng erklärt hak . nicht weiter can-
didiren zu wollen , hat nach der « Magd . Ztg .

" jetzt der
andere in die Stichwahl gekommene Candidat, der fort¬
schrittliche Gutsbesitzer Rvhland , dieselbe Erklärung ab¬
gegeben . Die beiden Candidaten, für die allein gültig
gestimmt werden kann , lehnen also die Wahl atz!
Trotzdem wird nach dem Buchstaben des Gesetzes die
Stichwahl staitfinden müssen und , falls der Candidat,
welcher in ihr die meisten Stimmen erhält , bei der Ab¬
lehnung beharrt, alsdann eine neue Wahl vorzunehmcn
sein . Die Beweggründe des Herrn Rvhland sind un¬
bekannt.

* 10 . November. Der Kaiser will , wenn irgend
möglich , den neuen Reichstag selbst eröffnen . — Das
„ Deutsche Tageblatt « deutet an , Fcldmarschall Man-
teufscl sei der Candidat dcS Reichskanzlers für den Fall
seines Rücktritts.

* Danzig, 10 . Nov. Heute Mittag lief eine
eiserne Glatldeckcorvctle auf hiesiger Kaiserwerft glücklich
vom Stapel . Admiral Livonins taufte dieselbe Namens
deS Kaisers „ Sophie "

. Die Spitzen der Behörden und
viele Gäste wohnten der Feier bei.

* Posen, 10. Nov. , 9 Uhr 45 Min . Abends.
Seit einer Stunde sicht das neuerbante große Landgericht
in Flammen.

* Leipzg, 9 . Nov. Die Erklärungen, welche der
Minister dcS Innern am vorigen Sonnabend in der
zweiten Kammer des Lairdtags über Bebel und die social«
dcmokratische Partei abgegeben , scheinen im ganzen Lande
den beabsichtigten Eindruck nicht verfehlt zu haben,
wenigstens hört man von verschiedenen Seiten , daß für
die Stichwahlen eine regere Bctheiligung der Wähttr
zu Ungunuen der social - demokratischen Candidaten in
Aussicht steht. Aus der andern Seite freilich wird auch
vielfach die Ansicht lmn . daß es in Sachsen gar nicht
so weil mit der Social - Demokratiehätte kommen können,
wenn nicht früher viele Jahre lang die Regierung und
ihre Organe ganz unverkennbar die Partei des Umsturzes
viel zn sanft behandelt hätten . — Heule Nachmittag
haben in den verschiedenen Kasernen Leipzigs und der
nahen Umgegend amtliche Aussuchungen nach dem Vor¬
handensein socialistifcher Schriften statlgefnndcn . Ob
bestimmte Anzeichen vorhanden sind , daß das verbotene
Gift auch in die Onaniere der Soldaten eingrschleppt
worden sei , ist bis jetzt noch ebenso wenig bekannt , wie
das Ergebniß der Aussuchungen.

* Dortmund, 10 . Nov . Ein Theil der Etab¬
lissements der Westsätischen Drahlinduslric in Hamm ist
in verflossener Nacht abgebrannt.

* Karlsruhe, 10. November. Der neueste Be¬
richt lautet : « Obgleich bis heute Abend die beunruhi-
genden Schwächeznstände von gestern sich nicht wieder¬
holten und eine Steigerung der Schwächesymptomenicht
eintrat , isi der Zustand des Großherzogs doch als ein
ernster z » belrachtcn . « Geheimrath Kußmanl aus
Slraßburg wurde beigczvgen . Dem Vernehmen nach ist
die Kronprinzessin von Schweden nach Baden - Boden
unterwegs. Der Eebgrvßherzvg ist gestern Nachmittag
von Potsdam hier ciiigelrvffen . Die Kaiserin bcgiebt
sich täglich mehrere Male znin Besuche in das groß«
herzogliche Schloß.

* Oesterreich. Im Ausschuß der ungarische»
Delegationen gab diese! Tage der stellvertretende Minister
des Auswärtigen Erkläiungcn über den Besuch des

italienischen KönigSpaarS in Wien ab , welche — etwa«
entstellt — in Italien wieder böses Blut zu machen
geeignet scheinen. Dasselbe galt von den Acußcrungen,
welche Andrassy, gleichfalls Mitglied des betr. Aus¬
schusses, über denselben Gegenstand that . Man ver°
muthe ! allgemein , die beiden Staatsmänner hätten damit
die italienische Regierung anspornen wollen , energisch
gegen die „ Jrredenta « vvrzugehen . — Die Regierung
hat nun dem italienischen Botschafter Grafen Robilani
beruhigende Erklärungen wegen dieses Zwischenfalles
gegeben und bedauert, daß die Wiener Zeitungen die
gefallenen Acußernngen falsch anfgejaßt und daher ent¬
stellt hätten.

* Rußland. In Petersburg ist seit einigen
Tagen das Gerücht verbreitet , daß Herr von GierS, der
SlaatSsecrcloir der auswärtigen Angelegenheiten , aus
Gesundheitsrücksichten seinen Abschied erbeten hätte. Man
nennt den Grasen Jgnatiew als den Nachfolger des
Herrn v . GierS, und als künftigenMinister des Innern
den Grafen Peter Schuwalow. ( Jgnatiew als Minister
des Acußern ? Das hätte man nach der Danziger Mo-
narchcnzusammenkniifl gewiß in Deutschland nicht er¬
wartet. )

* Es überrascht schon nicht mehr, wenn von einem
bedeutenden Nihilislenfang aus Petersburg berichtet wird.
So heißt es jetzt wieder , die Polizei sei eines Haupt¬
agenten , Namens Alexaodrowisch , habhaft geworden , der
vom Auslande die Summe von 800 000 Rubel (?) und
bedeutende Vorräthe von Dynamit mit nach Petersburg
gebracht habe . Dabei will man auch von der Unler-
minirung der Moskau - Petersburger Bahn an einer bis
jetzt noch unbekannte » Stelle Kenntniß erlangt haben.

* Frankreich. Die TuniSdebatle hat endlich
am Mittwoch spät Abends ihr Ende erreicht . Nachdem
eine Menge von Tagesordnungen verworfen worden
waren , nahm die Kammer endlich die folgende mit 378
Stimmen an : „ Frankreich ist enschlossen, den ( mit dem
Bei von Tunis gescllvssenen ) Vertrag vom 12. Mai
loyal und vollständig zu beobachten . « Damit hat also
das aus dem Amte scheidende Ministerium kein Miß¬
trauensvotum erhalten , wenngleich die Debatte eS un¬
möglich gemacht haben soll , daß irgend einer der bis-
hcrigen Minister in das von Gambelta zu bildende
Cabinet Übertritt.

* Gombrttos Regierungsprogramm Ikgt auf die
Heeresresvrm das größte Gewicht und wird die Er¬
richtung einer Colonial - Armee , Abschaffung dcS Ein»
jährig- Frciwilligm - Diensles, dreijährige Dienstzeit und
Erhöhung der Friedensstärke auf 600000 Mann fordern.

* Paris, 10 . Nov. Fcrry überreichte heule früh
die Demission dcS CadinetS . Grevy acceplirte dieselbe.
Die Minister führen die Geschäfte bis zur Bildung des
neuen Cabincts fort . Grevy beschloß, Gambelta zu sich
zu rufen und hatte Nachmittags eine Unterredung mit
demselben . — Gamdella traf in Folge der Confercnz
mit Grevy sofort Schrille zur Bildung eines neuen
Cabinets.

* England. Die Negierung geht gegen jede
agrarische Ausschreitung in Irland energisch vor , bringt
aber auch die Erleichterung , die die neue Landvill den
Pächtern gewährt, so schnell als thuulich zur Ausführung.
Um die Geschäfte der LandeScommisston zu beschleunigen,
hat sie noch vier neue HilfScommissivnare ernannt. —
Um aber auch uicht unnöihigerweisc die Erbitterung des
ihr noch feindlich gegcnübcrstehcnden TheilS der Pächter
zu steigen, , soll die Regierung beabsichtigen , Parnell und
die übrigen in Haft gensmmcncn irischen Agitatoren zur
rechten Zeit in Freiheit za sitzen, damit sic im Parlament
ihre Plätze einnehmcn können.

* Auf der Insel Malta herrscht gegenwärtig eine
starke Bewegung unter der Bevölkerung gegen den von
den Behörden cingesührtcn englischen Sprachzwang . An
die Königin Victoria ist eine von 15 000 Einwohnern
Unterzeichnete Bittschrift abgegangen, worin sie gebeten
wird , dem despotischen Treiben ihrer Beamten ans
Malta Einhalt zu lhun.

* Newyork. 9. Nov. Die Wahlresultatc er¬
geben keine großen Veränderungen in den Parteien . Die
Demokraten in Ntwyvrk gewannen im Congrrß einen
Sitz. Die neue Ausgleichspartei in Virginia wird eine
Majorität von 12,000 Stimmen erhallen. In Ne¬
braska, KansaS, Wisconsin und Minnesota sind die
Republikaner in der Mehrheit . — I » den Beziehungen
zwischen Mexico und Guatemala soll eine Spannung
eingetrelen sein.

Locales und Provinzielles.
- s- Elsfleth , 12. Nov. Die aus heute fällige

regelmäßige Sitzung der Schiffer- und Rhedergesellschaft
Concordia findet Umstände halber nicht statt.
Nächste Sitzung Sonnabend , den 19 . Nov.

- si- DaS diesjährige Stiftungsfest des hiesigen
Kriegervereins wird am Sonntag , den 20 . Nov.
durch einen Ball im Vereinslocale gefeiert werden , wo»
zu jedoch nur Mitglieder gegen rin Entree von 1 ^
Zutritt haben . Fremde und Damen könne « eingesührt
werden . — Nach einer Mittheilung de « Vorsitzenden
sollen auch in diesem Winter wieder einige Vorträge
gehalten werden und zwar : Herr Pastor Gramberg
über die Hohenzvllern, Herr Bankdirector Schiff über
Wechsel, Herr Dr . Tielke über rin medicinischeS Thema,
Herr ObcrregiernngSrath Ramsauer aus Oldenburg
über eine politische Frage der Gegenwart und endlich
der Vorsitzende , Herr Heye , über eleclrischc Beleuchtung.
Den letzteren Vortrag hat der Vorsitzende aus Auf¬
forderung bereitwilligst übernommen, da in seinem Etab¬
lissement , dem Eisflelher Mühlenwerk, bei elektrischer
Beleuchtung gearbeitet wird.

tz Vor einigen Tagen wurde im Gehölz deS Pächters
M . zu Schweieraußendeicheine Pcrjsn erhäng« gesunden.
Dieselbe ist als die de « Mauergesclls F . W . aus Ra-
stedersiidende recognoScirt, der hier in Arbeit gestanden
und seit dem 31 . Oktober vermißt wurde.

* Telegrammen, an deren thunlichst schnelle lieber«
kunft sich wichtige Interessen knüpfe » u . s . w . , kann
dadurch der Vorrang vor der Beförderung aller übrigen
Privattctegrammc gesichert werden , daß der Absender
vor die Adresse dieses Telegramms das Wort „ dringend"
oder abgekürzt die Bezeichnung » O . « setzt nnd das Drei¬
fache der Gebühren eines gewöhnlichen TelcgrammrS
entrichtet . Im deutschen Reiche kommt also sür » dringende"
Telegramme eine Grundtaxc von 60 H und eine Worl-
taxe von 15 s> zur Erhebung. Die Gebühren sür ein
dringendes Antworliclcgrami» ovranszubczahlen, ist un¬
zulässig , wohl aber bleibt es dem Emplängcr des Ur-
sprntigSlclegrammsgestaltet , gegen Nachzahlungder Mchr-
gebührcn die Anlwotl als dringend aufzugebcn . Die
Beförderung dringenderTelegramme ist auch nach einigen
sremden Ländern gestaltet.

* ( Deutsches Petroleum . ) Die erste Sendung —
zehn Doppciwaggons — deutsches raffinirteS Petroleum
wurde am Dienstag von der deutsche,, Pcirvlenmbvhr«
gesellschaft in Peine nach dem Rhein an rin Bonner
GroßhandlungShaus abgcsandi.

* (Reichstags- Stichwahlen. ) In Plauen Hai Hart-
mann (cons . ) mil üver 1500 Stimme » Majorität über
Landmann gesiegt . Hadcrsleden: Lassen ( Däne ) gewählt.

zeit gewesen , sie wurde zu sehr verehrt, als daß man
sie nicht hätte schmerzlich vermissen sollen . Um so größer
war die freudige Erregung, als eS hieß , sie sei wieder
da ; und kaum war der Tag bestimmt , an welchem sie
zum ersten Male in einer ihrer vorzüglichsten Bravour¬
rollen auftrcten werde , so begann der Kampf um den
Einlaß , jeder wollte sie zuerst wieder hören, jeder
wollte dabei sein, wenn sie , die Gefeierte, begrüßt
wnrde.

Die Ouvertüre war vorüber, eine lautlose Stille
herrschte , aller Augen waren auf den Vorhang gerichtet,
alle Hände bereit , die Hochverehrte mil stürmischem
Beifall zu empfangen.

Die ersten Scenen gingen still vorüber, jeder schien
des Moments mil Ungeduld zu harren, wo sie sich
zeigen werde . Endlich kam er , Franziska erschien, und
wie vom Donner erschüttert , bebte das Haus unter
der jubelnden Begrüßung , der Sturm wollte lauge nicht
enden.

In der That erschien Franziska wie neu geboren,
frisch und neu gckräftigt war ihre Gestalt ; ihr
Gesicht zeigte eine Heiterkeit , die der, welcher sie genau
beobachtete , lange an ihr vermißt hatte. Bescheiden
nahm sic die Beweise der Freude auf, daß man sie
wicdcrsah.

Es währte lange, che wieder so viel Ruhe eintrat,
daß Franziska beginnen konnte ; kaum aber begann das

mit unsäglicher Pein . Meine Eleonore wird mir die
furchtbare Last tragen helfen , die mich vielleicht schon
zu Boden gedrückt hätte, wenn du nicht stets bemüht
gewesen wärst, mich aufrecht zu erhalten. Setze dich zn
mir , geliebte Freundin, und höre die Ursache dessen,
was mir jede Lebensfreude raubt , mich unempfänglich
macht gegen alle Beweise der Gunst eines gütigen,
leider unverdient gegen mich gütigen Geschicks. Höre
ein schreckliches Bckenntniß und wenn du Erbarmen
genug hast , so entziehe der Unglücklichen deine Freund¬
schaft nicht . Habe Mitleid mit einer Verirrten , die,
betäubt vom zu schnellen Glückswechsel , ihrer selbst und
eines edlen Menschen vergaß, an den heilige Bande sie
gefesselt hoben sollten .

"
Jetzt öffnete sie Eleonore ihr ganzes Herz, sie

erzählte ihr die ganze Geschichte ihrer und Ludwigs
Liebe, sie bekannte ihren Verrath gegen den , der
ihretwegen sein Heiligstes, seine Ehre, zum Opfer
gebrach t ; sie vckcmnte, wie sic i :n Taumel dcS Glücks
ihn gefühllos von iyrer Thür hat weisen lassen und
wie er dann hinausgezogen sei ins Elend. Mit kaltem
Schauer erzählte sie das schreckliche Wiedersehen , als
die Töne des vrihäiignißoolle» Liedes sic aus Fenster
gerufen , mit bitteren Tdränen sprach sie die Bcr-
inuthulig aus , der Unglückliche möge nun wohl krank
in der Welt umhenvandern, während sie vom Ueberflnß
umgeben sei .

^

„ Und doch, " fügte sie in tiefer Zerknirschung hinzu,
„ doch mochte er mir nicht wieder nahen ! Winkte er
nicht abwehrcnd , schüttelteer nicht verweigernd den Kopf,
als ich ihm die Arme entgegenstreckte ? — Er liebte
mich noch, als ich ihn wicdersah : das sagte mir der
unaussprechliche Blick , mit dem sein Auge eine kurze
Minute auf mir weilte ; aber achten kann er , darf er
mich nicht , verachten müßte er sich selbst , wollte er jetzt
meine Liebe wieder annehmen . O , ich bin elender , als
eine Bettlerin ! WaS ist aller Glanz , aller Ruhm gegen
den Frieden des Herzens ? Dürfte ich ihm , dem betrogenen
ehrlichen Mann , als niedrige Magd dienen , ich wäre
glücklicher, als hier , wo mein Herz mitten im blendenden
Schimmer langsam verbluten muß ! "

Die Räume des Theaters waren gefüllt, daß kein
Platz mehr übrig war ; man hatte sich vorher gestritten,
um Billets zu erhalten , cs hatten förmliche Kämpfe bei

lder Lasse stattgcfunden ; Wucherer , die sich bei Zeiten
vorgesehen , hielten eine reichliche Ernte, man überbvt
sich ja , unerhörte Preise wurden gezahlt , um zu der
heutigen Vorstellung Einlaß zu erhalten.

Franziska war von einer Badereise zurückgekchrt,
welche sic ihrer fortdauernden Kränklichkeit wegen unter¬
nommen ; das Gerücht sagte, sie sei neu verjüngt znrück-
gckommen , sie habe ihre ganze Kraft wiedcrgewvnnen,
man hatte Großes von ihr zu erwarten.

Die Zeit ihrer Abwesenheit war eine förmliche Trauer-



AottbuS: Hirschberger (Sec . ) ist mit 1500 Stimmen
Majorität gewählt. In Duisburg ist Hammachcr ( nat .-
lib . ) mit 13 143 gegen v . Schorlemer - Alst ( Zentrum)
11 119 Stimme » gewählt . In Bochum ist v . Schor-
lemer- Alst (Zentrum) mit 20505 gegen Dr , Löwe (lib .)
19 973 Stimmen gewählt . In Dortmund ist Lenzmann
(Forlschr. ) mit üver 2090 Stimmen Majorität gegen
Berger gewählt . Lörrach : Pflüger (Sec .) mit 9751
Stimmen gewählt, Reumann (Zentrum) erhielt 4681
Stimmen . In Hannover wurde Brüel (Welse ) gewählt.
Magdeburg : Gewählt wurde Büchtemann ( Fortschr. ) mit
9818 gegen Viereck ( Soc.) 6931 Stimmen.

* In Kötermoor erschoß sich am Dienstag Vor¬
mittag im Bell ein dort ansässiger Schuhmacher. Der
Sclvst mörder halte die zwei Tage zuvor gebummelt,
sich am Montag Abend zu Bett gelegt und dann beim
Erwachen am Dienstag Vormittag sich jedem irdischen
Jammer auf angegebene Weise entzogen.* Golzwarden . In der Nähe eines Wahl-
locals für die jüngste ReichStag -wahl theilt ein Wähler
fleißig Stimmzettel auf Roggemann lautend aus . Ein
guter Bekannter naht : »Für wen sind denn Deine
Stimmzettel ? " » Für Roggemann.

"
» Wirklich ? Darf

ich einmal sehen ? « » Sieh da ! " „ Wahrhaftig , alle
auf Roggemann. " Der Wähler theilt emsig weiter von
dem wieder in seiner Hand befindlichen Vorralhe aus
und sieht nach geraumer Zeit, daß er uun eifrig Stimm¬
zettel für Huchting untergebracht hat.* Oldenburg , 9. Noo. Hier befindet sich ein
Taschendieb in Haft , der , obgleich seine Einspcrrung
schon vom 10 . v. M . dalirk , sich noch immer weigert,
über seinen richtigen Namen, Geschäft und Wohnort
Auskunft zu geben . Er nennt sich Johann Joses Klings¬
berg , geb. 1847 zu Kalisch in Russisch Polen , doch ist
bereits festgestcllt , daß er diese Angaben erlogen hat.
Nachdem er in seinen Jugendjahrc» als Pserdcjunge
Dienste g - than hat. will er aus holländischen und
Bremer Schiffen Reisen nach Südamerika , England und
Schweden gemacht , sich darnach längere Zeit im Bremischen
und in Hannover aufgehaltcn, auch in Berlin im Circus
SalomonSky als Stallknecht Dienste gethan haben . So¬
viel ist doch festgestcllt , daß er im Januar d . I . in
Hannover wegen TaschcndicbstahlS eingespcrrt gewesen
ist uud sich im Laufe des letzten Sommers in Dresden
wegen gleicher Künste in Hast befand.* Der Nordenhammer HandelSverein
hat sich an das Grvßherzogliche Staatsministerium mit
der Bitte gewandt, mit Rücksicht auf den hohen Ernst
deS Gegenstandes bei dem Landtage die vollständige und
thunlichst rasche Vollendung der gesammten für Norden-
Hamm nothwendigen Einrichtungen, speciell namentlich
des HasenbaucS, sowie die Bewilligung der dazu erfor¬
derlichen Geldmittel zu beantragen, auch bei dem Bundes-
raihe dahin zu wirken , daß diejenigen zollamtlichen
Einrichtungen und Erleichterungen, wie solche Hamburg
und Bremen gewährt werden , auch für Nordenyamm
erreicht werden. — Den Mitgliedern des Landtags ist
rin Abdeuck dieser Petition zugesandt.* Kopperhörn , 8 . Nov. Gestern Abend wurde
hier auf der Chaussee ein Viehhändler aus der Gegend
von Barel in bewußtlosem Zustande aufgcfundrn. Der¬
selbe war durch Verwundungen am Kopse und im Ge¬
sicht bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Der Verletzte ist
ins städtische Krankenhaus abgeliesert . Drei Personen
haben den Mann überfallen, ob in räuberischer Absicht.

Vorspiel zu der Arie, welche sie zu singen hatte, so
wagte Niemand mehr laut zu athmen, erwartungsvoll
ruhten aller Augen auf ihr.

Das Vorspiel war zu Ende, Franziska öffnete den
Mund zu dem ersten Tone : da ertönte plötzlich aus
einer Scitcnloge nahe der Bühne leise die Melodie des
verhängnißvollm Liedes , wie damals , als sie cs von
Ludwig gehört, auf einer Flöte geblasen.

Erstaunt wandte alles die Augen dorthin, Niemand
war zu sehen, eine allgemeine Bewegung gab sich kund,
Ausrufungen des Unwillens ertönten hier , während man
sich dort verwundert ansah , als wolle einer den andern
fragen, was dies bedeuten solle.

Franziska stand regungslos da, vernichtend waren
die unglückseligen Töne in ihre Seele gedrungen . Jetzt
wankte sic , im nächsten Augenblicke sank sie ohne Be¬
sinnung nieder.

Der Vorhang mußte herunter gelassen werden, ein
furchtbarer Tumult begann , alles rief , man solle den
Ruhestörer ergreifen , welcher diese Unterbrechung vernr-

. sacht ; wer sich irgend hinzu drängen konnte , stürzte
nach der Loge , aus welcher die Töne gekommen : der
Flötenbläser war verschwunden.

Es war eine unendliche Verwirrung ; man erschöpfte
sich in Vermnthungen. stritt sich um den Grund des
merkwürdigen Vorganges und der Wirkung, welchen er
aus Franziska hcrvorgebracht.

Jetzt trat Jemand vor den Vorhang , um anzuzcigen,
Franziska befinde sich in einem Zustand, der cs ihr
unmöglich mache , ihre Rolle weiter zu spielen . Aufs
neue erhob sich der Ruf nach dem Flötenbläser, man

loder ob ein Act brutaler Rache vorliegt, konnten wir
nicht ermitteln. Die Thäter sind bereits verhaftet ; es
sind die Brüder Addicks aus dem oldenburgischcn Theilc
Kopperhörns und ein dritter Arbeiter Namens Stein.

Vermis chtes.
— In Walle hat sich eine großartige Schwindel-

geschichtc abgespielt , die von zwei SchwesternLouise und
Catharine Meißner aus Buchenau ins Werk gesetzt
wurde . Anfang dieses Jahres erschien die Catharine
Meißner bei der Frau eines LandmannS und micthete
ein Logis unter der Angabe, daß sie sich in anderen
Umstünden befinde . Sie erzählte , daß ihre jüngere
Schwester Louise in den nächsten Monaten eine große
Erbschaft zu erwarten habe , und auch eine Wohnung
suche, sich jedoch schwerlich entschließen werde , in Walle
ihr Heim aufzuschlagen . Noch am selbigen Tage kam
die Louise bei der Schwester zum Besuch und entschloß
sich wider Erwarten , die Wohnung der Schwester zu
tyeilcn . Beide versprachen der Frau für Kost und Logis
monatlich 200 zu zahlen , woraus der biedere Land-
mann nebst Frau natürlich gern einging, denn es
konnte ihnen nicht fehlen , Etwas dabei zu profitiren.
da die Louise ja selbst erklärte , daß ein in Straßburg
verstorbener LaugSdorf, ihr natürlicher Vater , ihr außer
einem Baarvermögen von 90,000 einen ungeheuren
Evmpftx von schuldenfreien Ländereien hinterlassenhabe.
ES haperte nur mit der Auskehlung des Nachlasses,
den ein Herr von Uslar verwaltete. ES konnte nicht
fehlen , daß die Erbinnen in Geldverlegenheit gerietheo,
aber ihre LogiSwirthe halfen stets auS . So erhielten
sic Summen von 150 bis 600 -/A zum Gesammt-
betragc von fast 4000 -/A und noch immer kam die
langersehnte Erbschaft nicht . Da entschloß sich die
Louise Meißner einen wichtigen Schritt zu Ihun, um
Alles in Ordnung za bringen. Aus einem Zettel schrieb
sic eines Tages Ende vorigen Monats , sie verzichte zu
Gunsten ihrer Schwester Catharine aus die große Erb¬
schaft und diese verpflichtete sich zugleich schriftlich , dem
Landmaun die Summe von 120,000 zu zahlen.
Ein Zeuge bekräftigte Alles mit seiner Namcnsuntcr-
schrist und nun fühlte der biedere Waller sich sicherer
denn je . Vor einigen Tagen reiste Louise ab , um die
Erbschaft aus Straßburg zu holen und andern Tags
folgte ihr die Schwester aller Wahrscheinlichkeit nach
bis dahin , wo eS den Behörden gelungen sein wird,
die beiden Ersinnen dingfest zu machen . Jetzt hat sich
auch ergeben , daß die Louise schon im September v. I.
in Bremerhaven ähnliche Schwindeleien verübt hat und
dafür bestraft ist. Sie trat damals unter dem Namen
Schwarz auf und wußte einen Gastwirth und seinen
Hausknecht zu betrügen. (Br N .)

— NeustaLt - GödenS, 8 . Nov. Als ein wohl
noch nie dagewcsencr Fall dürfte Nachfolgendes zu ver¬
zeichnen sein . Der HauSeigenlhümcr B . zu Altgödens
spürt seit einigen Tagen Schmerzen im Daumen . Um
diesen Schmerz zu beseitigen , nimmt er ein Brodmesscr
und löst den Daumen kunstgerecht von der Hand. Wie
der Arzt etwa eine Stunde nach geschehener Thal von
einem Hausbewohner herbiigerufen wird, sitzt B . ganz
gemüthtich beim Feuer und der Daumen liegt auf dem
Tische . Aus die Frage de » Arztes, warum er daS ge-
lhan, erwiederte er einfach : » Der Daumen machte mir
so viel Kummer, da Hab ' ich ihn herunter geschnitten.
Nicht wahr ? ich habe Haare um die Zähne . " — Der

hätte ihn vielleicht in Stücke gerissen , würde man seiner
habhaft geworden sein.

In bewußtlosem Zustande wurde Franziska in ihre
Wohnung gebracht . Die Nacht verging beinahe , ehe
sie wieder ein Lebenszeichen von sich gab . und als sic
sich zu regen begann , da tobte ein furchtbares Fieber
in ihrem Gehirn . Mit einem wahnsinnigen Lachen sang
sic die Melodie des unglücklichen Liedes , dann starrte
sie wieder mit dem Ausdruck des Entsetzens umher;
überall glaubte sic Ludwig zu sehen, wie er die Flöte
au die Lippen drückte, damit er sie aufschcuche aus dem
Traume des Glücks, der wieder angefangcn, sie zu
umgeben.

So lag sie viele Tage, ihre Sinne erhellten sich
nicht mehr ; ihr Körper, vor kurzen kaum durch die Be¬
mühungen der Aerzle und die Fürsorge derer , die es
sich hatten angelegen sei » lassen , ihr jede Zerstreuung
und Erheiterung zu verschaffen , wieder genesen, erlag
jetzt der Gemalt des zerstörenden Fiebers. Es währte
kurze Zeit , da verbreitete sich die Trauerkunde, Franziska
sei nicht mehr.

Man bedauerte ihren Verlust so lange , bis eine neue
Erscheinung sie aus dem Gedächtniß ihrer vielen Ver¬
ehrer drängte, dann wurde sie vergessen . —

Nicht Ludwig war es gewesen, der ihr durch jene
Ftötcntöne den Tod gegeben. Es war ein Bettcl-
musikaut , den Eleonore gedungen , um daö längst be¬
schlossene Werk der Rache aussühren zu Helsen. Im
Besitze des Geheimnisses der gehaßten Rivalin , hatte
sie richtig die furchtbare Wirkung des Liedes berechnet,
wenn Franziska dasselbe plötzlich an einem Orte

Bedauernswerthe ist bereits heute Morgen an den Folgen
seiner That verschieden.

— Wilhelmshaven, 8 . Nov . Ein eigen-
thümlicher Fall von Blutvergiftung ist hier bei einem
Schüler der Fortbildungsschulezu verzeichnen . Demselben
war nämlich in die beim Bleistiftspitzen sich zuge - e > ne
leichte Wunde etwas von dem geschabten, im Bun in
enthaltenen sogenanntenGravit gekommen . Kurz daiauf
stellten sich heftige Schmerzen in der Hand ein , die sich
schließlich über den ganzen Arm verbreiteten und eine
Anschwellung beider Gliedmaßen zur Folge halte. Der
sofort herbeigerufene Art constatirte eine Blutvergiftung.Man hofft jedoch, ohne Amputation des Armes der ge¬
fährlichen Krankheit Herr zu werden . — Ein ähnlicher
Fall , wo die Blutvergiftung eines Schülers durch Ein¬
dringen von den üblichen , beim Ausmalcn von Zeichnungen
angewandten Wasserfarben, in eine an der Lippe be¬
findliche Wunde erfolgte, ist schon früher einmal vorge-
kommen . Die größte Vorsicht beim Gebrauch derartiger
Materialien ist daher stets zu beobachten.

— Hamburg, 9. Nov. Der Dircctor der
Hammer Sparkasse, Bleidorn , ist plötzlich verstorben.
Derselbe hat 243,000 unterschlagen.

— Nordhausen. 9. Nov . In keiner anderen
Stadt wird bekanntlich der Martinstag zu Ehren Luther'«
sestlicher begangen als in Nordhausen, wo Luther bei
seinem Freunde JustuS Jona» oft verweilte . Hier be¬
gehen am 10 . November Vormittag « die Schulen eine
Lutherseicr . Nachmittags ist Fcstzug der oberen Schüler-
klasscn und sämmllicher Gesangvereine mit klingendem
Spiel und wehenden Fahnen ; am Rathhausc singen die
Vereine und » alles übrige Volk " da « Lutherlied „Ein'
feste Burg ist unser Gott ! " , um 6 Uhr Abends beginnt
von allen sieben Thürmen der Stadt daS Glockengeläut - ,
welches bis 7 Uhr währt, und nunmehr nimmt » der
MartlnSabend in Nordhausen" seinen Ansang , jenes
historisch berühmt gewordene Fest , das in vielen Liedern
und Beschreibungen besungen , in Novellen und Romanen
geschildert ist . Der MartlnSabend in Nordhausen ist
ein svecifisches Fest, wie cs eigenartiger wohl kaum wieder
anzutreffen ist . In jedem Hause, sei cs Palast oder
Hütte, findet sich auf dem gastfreien Abeudlische die ge¬
bratene MartinSgans und Fisch , und sollte , um dicS
zu beschaffen, Belt oder Ofen für einige Zeit ins Pfand¬
haus wandern. Wein fehlt bei dieser Gelegenheit eben¬
falls nirgend. Daß der Abend nach Möglichkeit luxuriös
verbracht wird, ist hiernach leicht zu denken. Die ganze
Nacht hindurch herrscht in öffentlichen Localen heiteres
Leben und zahlreiche Fremde kommen alljährlich hierher,
um bei Bekannten oder Geschäftsleuten das Martinsfest
zu feiern . So mancher Brenner hat wohl 50 Kunden
am Tisch sitzen.

— Essen, lieber einen bedauerlichen Justiz - Irr -
thum wird berichtet : Im September 1879 wurde der
Winkelicr T . aus Bochum wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit zu 2 Jahren Zuchthaus verurthcilt . Nach¬
dem er die Hälfte der Strafzeit verbüßt, wurde er auf
freien Fuß gesetzt, weil sich inzwischen starke Bedenken
gegen die Glaubwürdigkeit der HauptbelastungSzeugin
geltend gemacht hatten. Nach wiederaufgcuommener
Verhandlung sprach das Schwurgericht, das sich von
der Unschuld LeS Angeklagten überzeugt hatte, den¬
selben frei.

— Köln, 8 . Nov. Vom Obcrrhein kommt die
Nachricht , daß gestern Abend gegen 6ffz Uhr auf der

hörte wo sie es am allerwenigsten vermuthcn konnte.
Sie hatte zu diesem Zweck durch einen Dritten eine
ganze Loge gemiethet , in welcher der Musikant sich
allein befand und von wo aus er sich schnell wieder
entfernen konnte.

Daß ihre That Franziskas Tod zur Folge haben
werde , mochte sie nicht gewünscht und erwartet haben;
es war vielmehr wohl nur ihre Absicht gewesen , die
Gefeierte zu verwirren und ihr den Abend zu ver¬
derben , an welchem sie wieder einen glänzenden Triumph
feiern sollte.

* H
Ludwig blies die Flöte schon lange nicht mchrz

er war der einstigen Geliebten bereits vorausgegangen.Sein Brnstübel hatte schnell zugenommen , die elende
Lebensweise , welche er führte, beschleunigte sein
Ende. Fern von der , die er so heiß und innig geliebt,
starb er in einem Hospital, wo man ihn barmherzig
ausgenommen; keine liebende Hand drückte ihm die
Augen zu.

Freudig schied er von einer Welt, die ihm nichts
mehr zu bieten hatte. Er hatte Franziska längst ihren
Verrath vergeben , seine letzten Worte segneten sic . Er
starb in der Hoffnung, sie in einer besseren Welt ge¬läutert wiederzusinden und dort für ein Leben entschädigt
zu werden , das er ihr geopfert und wofür schnöder
Undank ihm zum Lohn geworden.



rechtsrheinischen Bahn etwas oberhalb Ccmp drei Wagen
eines Giittrzugcs enlgleistni . angeblich infolge eines
Weichenbruchs . Glücklicherweise blieben die Wagen neben
dem Geleise stehen. Einer davon war mit Pferden und
deren Wärtern beladen . In einem der beiden anderen
soll sich das Zugpersonal befunden haben . Gegen halb
zehn Uhr war das Geleise wieder frei.

— Koblenz, 7 . Nov. Vorgestern Abend gegen
11 Uhr fand, wie die „ Kobl . Ztg .

" berichtet , in dem
oberhalb der Laubbach gelegenen Steinbruche des Herrn
Mündnich nnter furchtbarem und donnerähnlichem Ge¬
töse ein Bergsturz statt , welcher ziemlich viel Schaden
ungerichtet hat . Sämmtliches Handwerkszeug der darin
beschäftigten Arbeiter , sowie mehrere Karren und Wagen
liegen unter den Trümmern des Gerölls begraben . Die
herabgcfallenen großen Steine zerstörten einen Thcil des
daneben liegenden Weinberges und überschütteten die den
Stcinbruch entlang führende Chaussee in ihrer ganzen
Breite dis zum Bahndamm vollständig, so daß der Ver¬
kehr mittelst Wagen während der Nacht unterbrochen
war . Au der Räumung der Chaussee halte man den
ganzen Tag energisch gearbeitet und eS gelang , dieselbe
bis gestern Abend von den colvsjalen Steinmassen wieder
frei zu machen . Ein neuer Bergsturz steht oller Wahr¬
scheinlichkeit nach in nächster Zeit bevor , danach schwerere

Amt Elsfleth.
Der diesjährige Verkauf der Weiden

und Ellern n » nachbetiannten Chaussee-
strecken soll an Ort und Stelle vorge
nommcu werden wie folgt.

1 ) am November d . I . in
der Strecke von der Broker Amls-
grcnze nach Loyerbcrg . Liebhaber ver¬
sammeln sich Morgens 11 Uhr aus
der Chaussee bei der Braker Amts-
greuze gegeu Oldenbrok.

2 ) am TL November d I . au
der Mvorriemcr Chaussee von Hull-
manus Mühle zu Großcumecr- Barg-
horu bis Moorh .üiscn . Liebhaber
versainmelu sich Morgens lO ' /z Uhr
bei Hullmamis Mühle.

3s am TT . November d . I . von
der Haunuelwardeu- Lieuer Grenze über
Elsfleth und Huntebrück nach Attcu-
hmitorf. Liebhaber versammeln sich
Morgens 9 Uhr beim Anfangspunkt.

4 ) au demselben Tage in der
Strecke von Nordermoor bis Ober-
rege . Liebhaber versammelnsich Nach¬
mittags 2 Uhr aus der Chaussee zu
Nordermoor.

Am ersten Tage sollen im Bezirk von
der alten Capelle bis Mcerkirchen mehrere
alte Eschcnbäume — Brennholz — mit
verkauft werden.

Amt EtSfleth, 1881 , Nov . 3.
Du g en d.

Frlsblöcke weit über de » Steinbruch hervorragen. Es
war ein glücklicher Zufall , dvß dieses Unglück nicht am
Tage während der Arbeitszeit stattgesundcn hat, sonst
hätte es sicherlich auch noch mehrere Menschenleben
gekostet.

— Kassel, 8 . Nov . Das grauenhafte Verbrechen
in Rotenburg a . d . Fulda , der an dem Bürger Jacob
begangene Valcrmord , beschäftigt nach wie vor die Ge-
müther. Ucber die Einzelheiten der That und die da.
bei obwaltenden Umstände erfährt man noch, daß ein
förmliches Complvt bestand , den alten Mann aus die
Seite zu schaffen, denn nicht nur Gattin und Sohn
haben den Mord geplant, sondern auch mehrere Haus¬
bewohner haben um das Verbrechen gewußt und es
ruhig geschehen lassen bezw . zu dessen Ausführung mit
beigclragen . Sv sind infolgedessen außer Gattin und
Sohn des Erschlagenen noch drei weitere Personen unter
dem Verdachte der Mitthäterschaft verhaftet worden.
Der Vatermörder selbst hat seine schaurige Unthat ein«
gestanden ; eS muß ein gräßlich verwilderter Bursche sein,
denn er hat mit einer beispiellosen Kaltblütigkeit und
Mordlust die That ausgeführt. Den Plan, den » Alten¬
aus die Seite zu schaffen , haben Mutter und Sohn
infolge der wiederholten Zwistigkeiten und weil sie sich
gern in den ungestörten Besitz des Vermögens setzen

j wollten, schon lange gefaßt . Zweimal wurde der Beru¬
flich gemacht , den alten Mann durch giftige Säuren,
die ihm der Sohn im Wirihshause ins Bier gemischt
hatte , umzubringen, und dann, als dieses nicht fruchtete,
schlug der Sohn seinen leiblichen Vater des NachlS mit
einer Hacke todt. Um dos Verbrechen zu verdunkeln
und glauben zu machen , es liege ein Selbstmord vor,
schoß er dann den Tobten mit einer mit Wasser ge»
ladcnen Pistole in den Mund , daß der ganze Schädel
auseinandersprang. Einige Schädelknochen packte er in
seinen Reisekosten und wollte daraus verduften, als er
zum Glück noch rechtzeitig verhaftet wurde.

— Traurig lauten die Nachrichten aus demWester»
wald über die große Zahl der Opfer , welche die
Diphthcrills hinwcgrafft. In dem Dörfchen Frickhofen
allein sind der tückischen Krankheit 30 blühende Kinder
erlegen . ,

— (Eine Riesenperle.) Der » Sydney Mayl " meldet
daß Erdarbeiter im Districte Kymberley ( Australien) ein ^
weiße Perle von entzückendem Glanze und Reinheit
gesunden Kenner behaupten, daß dieselbe einen Werth
von mindestens 500 000 FrcS. repräsentirt . Einer der
glücklichen Finder begab sich nach England , um die Perle
der Königin Victoria zum Kaufe anzubielcn.
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9 Million^ 100,900Kack
siober gewonnen vvercken müssen.

Oie Oevvinne äiessr vortbeilbMsn
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Schöne Ammeriändische Kvch-
mettwürste , sowie prima Butter-
brodmertwürste , empfiehlt

W' i' .
HH'

den Haushaltungen sehr zu empfehlen , bei
ZU v « n SIKtseNIvir.

Ke^srtev-ÄRchovis
UNd

schöne feinschmechende Sardellen
bei 8-' , ' .Stotterer

Soeben ist bei SSvi - n in
Berlin , 8 .4V . , Tcmpelhofer Berg 5, er¬
schienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

VvutseNer Lii ieKv»
Vercms - und Haus-

Bibliothek.
I . Loris . — Rslt 1. — flsäsL

Monat 1 Hskt'
Inhalt des ersten .Heftes:

1 . Muster - Statut für Krieger-
auch solche, welche andere Anstalten ohne !Vereine , empfohlen von der Königl.
Erfolg besuchten , finden in kurzer ZeitjPreuß . Regierung. — 2 . Der Haus¬
sichere Heilung in der Anstalt vonWlnili arzt ; d (e Kraukheiien alphabetisch geordnet.
SdkKvnI » »» » «It in Ziui -K- 3 . Die Mörder -Bai . Erzählung

miä kommen soiobe in rveniAeni
Llonaten in 7 VblkeiiunAen rurL

Amtsgericht Elsfleth.
In Cvnvocationssachcn l

betr. den von der Witttvc des
Pferdehändlers Heinrich Friedrich
Schmidt zu Neuenfelde . Marie
Caroline Rebccke, geo . Hinrichs,
daselbst , beabsichtigten öffentlich
meistbietenden Verkauf verschiedener,
unter Artikel 161 und 162 der
Landgemeinde Elsflelh rcgistrirten
Immobilien,

findet dritter Verkausstermin
am L4 November d . I . , Vorm.

IN Uhr,
im Gerichtslocale statt,

Elsfleth den 1 . November 1881.
Großherzogkiches Amtsgericht.

Hemke n.
Naäsdem die Ehefrau des Schmiede¬

meisters Johann Diedrich Hedenkamp zu
Dalsper, Anna Helene , geb . Mchrens am
30 . October d . I . gestorben , wird das
von derselben am 3 . desselben Monats vor
dem Amtsgericht errichtete Testament
am TG . d M . , Vorm . LN Uhr,
hier Publicirt werden.

Elsfleth, 1881 , November 9.
Großherzvgliches Amtsgericht

H e mken."
MEMVin -BNttee

und Amerika«. Schmalz,
in feinster Waare , empfiehlt

4» V « » LL « t8 « I»ZSI.
Ämtsreceptur Elsfleth

Am L4 - November beginnen die
Hebungen der noch rückständigen Einkom¬
mensteuer , Sporteln u , s w.

erst« Oervinn « 2iebuo» ist
kostet

siobsreo OntsobeiäunK.
. Oie

Znmtliek kestASsteilt uaä
sinerru
Sdasganze Dttginalloosnur 6 Rcichsmk.
8dashalbrBnglmi!ioasnur 3Nctchsmk.

das viertelBriginalloosl'/rRcichsmk.
nnä vveräen ckiese vom 8trwte Karan-
tirteu OriAinnIIoose ( keine verbo¬
tenen Oromesssv ) Ke^ en krankirts
LinsenckunK äes OetraKes osterAe^en

^
Oost vorsvbuss selbst naeb ften ent

t lsrntesten 6oKSn6en von mir vsr-
l sanftt.
^ ftsfter fter LetbsHigtell erbüit von

mir neben seinem Ori^ inal - Dooss
nueb äenmit 6sw Jlnatsvvnppsn ver - ll
sebsneo OriKunI Oian gratis un6 ?
naeb stattKebrrbter 54ieiiuu ^ sofort ^

«.Westfalen) . GmaueAdressc. von A . D . — 4 . Anleitung zur Dar-
Konorar nach der Keikung . Krfolgistellung lebender Bilder - — 5.
garantirt. Prospekt gratis. Geheilt 1341 . iDeclamationen zu lebenden Bil-
HeUversahren durch Preuß . Orden aner- chernr Abschied vom Liebchen ; Abschied
könnt . >von der Frau ; Bete zu Gott für den Vater;

Zeugniß . Herrn EmilDmhardt sm . bezeugc ! Im Biwak ; Die barmherzigen Samariter,

ichgern, daß die von ihm âugemandte Methode g . Unserem Heidengreis , dem
7. Kleine

Mittdcilungen : Versandt der Kar¬
toffeln im Winter ; das erste Frühjahrs¬
gemüse ; Conservirung von Geschirr und
Lederzeug ; Milch und Kalkwasser ; Frost-

dcs Sprachunterrichts für Stotterer vollkommen, ^?». , „ r
rationell ist und sichere Erfolge erzielt . Mehrere
von mir ihm zugewiesene Patienten sind , zum
Theil in überraschend kurzer Zeit , vom Stottern
gänzlich geheilt , wogegen ich einen Mißerfolg zu
beobachten nicht Gelegenheit gehabt habe,

vr . C . Westphal,
Königl . Professor und dirigirender Arzt an der

Königl . CharitS zu Berlin.

^ „Sehr danlrkarZu,md!ng de^
Kleinen Schrift : » Urtheile aus
ärztlichen Kreisen " , denn ich ersehe

! daraus , daß es vielfach selbst für
! Schwerkranke noch Hülfe gibt,
§ wenn nur die richtigen Mittel zur

^ Hand. " — So und ähnlich lautende
ls Briefe laufen fast täglich ein und sollte
lD daher jederLeidendediese kleine Broschüre

bei Richter's Verlags - Anstalt in Leipzig
^ bestellen , umsomehr, als die Zusendung

derselbenkostenlos erfolgt.

balsam; Fleckwasser ; Schmiere für Schuh¬
werk ; Friction gegen Schlaflosigkeit; Ver-
werthung der Eicrschaalen . — 8 . Humo¬
ristisches sür den Stamm - und
Familientisch — 9 . Briefkastcn . 10.
Zwei Preis - Aufgaben. — 11 . Subscri-
benten -Verzeichniß . — 12 . Anzeigen.

Preis 50 Pfg.
In Parthien , von dem Herausgeber direct

bezogen billiger.
Km Weil des Aeingervirmes

fließt den Wittwen und Waisen ehe¬
maliger Kameraden zu.

IW " "WU
Ruin der Familie u . s. w . sind die Folgen
der Trunksucht. Dieses Laster wird durch
mein hundertfach bewährtes, von Aerztcn
empfohlenes Mittel mit oder ohne Wissen
des Trinkers geheilt . Auch heile ich Geuuanf-

^ ^ ästsleidm, Weißfluß, Bettnässen, Fall-
sucht , Flechten> Keforäsrk v-NAesauckt

I Die Auszahlung und Versendungder
I Gewiungelder
f erfolg't von wir ckiievt an 6is lnle-
! ressenten prompt u . unter strengster I
8 VersebrvieAenboit.
ß 6e6s Oeste11un ^ Kanu man i
l einkuob Litt' eine ttnstein/.nb - K

iunKS -Karte maeiien . I
d MU" Nkm vvencke sieb ckuber mit 6sn ß
I VulträASn 6er nabe bevorstebenäeu ß
V2iebun » baiber bis ?,um t
K TL . iS . »L . Il

>vertt -gnensvoli nn
! 8 « » » « SZ

Lunguier nnä LVeebsel- Oomproir
in OamdiirA.

L. <Mi« » vin M ünster , Westfalen.
Schreck- rmd Copir -Tinle
ans der Fabrik von K . von Gimborn

finKmmerich in kleinen und großen Gläsern,
rvthe Tinte , blaue Tinte Stempel¬
farben undflüssiger Leim von großer
Klebkraft , vorräthig

' in allen namhaften
Schreibmateriaiicn-Handlungcn.

Zu verkaufen
Zwei fette Schweine ( Ferkel ) .

_ M . L . LZSvr-8.

empfiehlt sein g, Zr Z V8
einem geehrten Publikum in

Elsfleth und Umgegend , schnelle und gute
Bedienung versprechend.

MLLL 'SZESr
Sonntag baller man duchtig loS-

Angekomm u abgeg Schiffe'
Brake , ll . Nov. von

Oldenburg , v . Recken Oporto
Cuxhaven 10 . Nov. nach

Gemma , Behnke Africa
Haniburg , 8 . Nov. von

Otto , Koopmann Oldenburg
Cardiff . 5 . Nov. nach

Meta , Warns B . Ayrcs
Liverpool , 7 . Nov. von

Alida , Biet B . Ayres
Burntisland , 7 . Nov. nach

Felix , Behrens Surinam
Hongkong , 23 . Scpt. nach

Hermes , Grube Newchang
Humboldt , Stoll -

Kirchen -Nachricht
Predigttcx ! am Sonntag , den 13 November

13 . Gol . 3 . V . 6 - 9. Israel.

iRedaktion , Druck und Verlag» on L . Znk.
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